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Konrad Manuinski
Rückb l ick  au f  10  Jahre  Thür inger  B ib l io theks tag
Meine sehr verehrten Damen und Herren,
l iebe  Ko l leg innen und Ko l legen,
der Vorstand des Landesverbandes Thüringen im Deutschen Bibl iotheksverband hat mich
gebeten, aus Anlass des heutigen 10. Thüringer Bibl iothekstages inen Uberbl ick über die
Entwicklung dieser für das thüringische Bibl iothekswesen so wichtigen Veranstaltung seit
ihrer Begründung im Jahre 1995 zu geben. Dieser Bit te komme ich gern nach.
Der Gedanke, einen solchen Begegnungstag auch in Thüringen regelmäßig durchzuführen,
war schon seit  Anfang der 1990er Jahre im Gespräch. Der Bibl iothekstag war al lerdings
keine originäre Erf indung der Thüringer Bibl iothekare. Vielmehr hatten Vorstandsmitgl ieder
an Bibl iothekstagen i Hessen und Niedersachsen und in anderen Bundesländern tei lge-
nommen. Sie brachten die Anregung dazu mit.
Wir woll ten für Thüringen eine neue gemeinsame Form der fachspezif ischen Kommunikati-
onsebenen unter Berücksichtigung der Besonderheiten unseres Bundeslandes für al le Bib-
l iothekstypen schaffen. Die Verwirkl ichung eines solchen Vorhabens konnte aber erst in
Angrif f  genommen werden, nachdem die bis in die Grundfesten reichende Umgestaltung des
thüringischen Bibl iothekswesens bis zu einem gewissen Grade beendet war. lmmerhin ist
ein solches Unternehmen hinsichtl ich des Programms, der Tagungsorte und der Räumlich-
keiten bis hin zu den Reisekosten mit einem beträchtl ichen organisatorischen Aufwand
verbunden, der damals wie heute f inanziel l  so gering wie nur irgend mÖglich gehalten wer-
oen muss .
Gewissermaßen als Motto für die gesamte Veranstaltungsreihe d r Bibl iothekstage sind die
beiden Leitsätze anzusehen, die in der von der Bundesvereinigung Deutscher Bibl iotheks-
verbände rarbeiteten Programmschrif t , ,Bibl iotheken '93" stehen. lch zit iere:
,,Bibliotheken sind unverzichtbare Ernrichtungen der Kultur. Bildung, lnformation, Wis-
senschaft und Forschuno.
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Bibliotheken zu schaffen und zu betreiben. stellt eine öffentltche Aufgabe von größter
ge sell sch aftl icher Bedeutu ng d a r.'
Das envähnte, nach gründlichen Beratungen in den Gremien. auf Bibl iothekartagen und
DBV-Jahrestagungen zustande gekommene Posit ionspapier befasst sich bekanntl ich mit
den Strukturen, Aufgaben und Posit ionen der Bibl iotheken im wiedervereinigten Deutsch-
land. Es zeigt übrigens im Frontispiz ein Farbfoto vom Rokokosaal der Herzogin Anna Ama-
l ia Bibl iothek Weimar. lch erinnere mich, dass die Bundesvereinigung damit ganz bewusst
auf die Bedeutung von Bibl iotheken mit historischen Buchbeständen aufmerksam machen
woll te. Sie waren und sind vor al lem in den neuen Bundesländern i großer Zahl vorhanden.
Die Erschl ießung, Erhaltung und Pflege dieses wichtigen Bestandtei ls unseres kulturel len
Erbes war auch Gegenstand er Erörterung im Rahmen des Posit ionspapieres.
Vergegenwärt igen wir uns den 1. Thürinqer Bibl iothekstaq,. der am 21. Oktober 1995 in
Gera aus Anlass des 7Sjährigen Bestehens der dort igen Stadt- und Regionalbibl iothek
stattfand.
Die Organisatoren waren sich der Bedeutung der neuen Veranstaltungsform bewusst. Dem
entsprach auch das formulierte Generalthema: Bibliotheken - etne lnvestition in die Zukunft.
Die Schirmherrschaft durch den Wissenschaftsminister unterstr ich, dass auch im Thüringer
Ministerium für Wissenschaft,  Forschung und Kultur den Bibl iotheken gebührende Aufmerk-
samkeit geschenkt wurde.
Als erster ergri f f  auf der Versammlung der damalige Staatssekretär im Wissenschaftsminis-
terium, Wolf-Dieter Dudenhausen, das Wort.
Der Geraer Kulturdezernent Reiner Baftossek würdigte das Geraer Bibl iotheksjubi läum,
als Direktor der Thüringer Universitäts- und Landesbibl iothek Jena berichtete ich selbst über
den Modellversuch ,,Thüringer Dienstleistungsverbund", der eine sich anbahnende lektroni-
sche Kooperation zwischen wissenschaft l ichen u d Öffentl ichen Bibl iotheken darstel l te, und
Mart in Straub (Jena) befasste sich mit der Problematik , ,Leseförderung und neue Medien".
Diskussionsbeiträge zu dem bis heute unvermindert aktuel len Thema ,,Wie kann die Bibl io-
thek in der Kommune unter den Bedingungen knapper f inanziel ler Ressourcen ihren Bi l-
dungs-, lnformations- und Kulturauftrag erfül len?" l ieferten Elke Wagner (StRB Erfurt) aus
der Sicht einer Großstadt, Susanne Wersch (SKB Saalfeld) aus mittelstädtischer und Sablne
Grundmann (Stadt- u. Zentralbibl iothek Meuselwitz) aus kleinstädtischer Perspektive.
Die im Ergebnis der Tagung erstmals zusammengestel l te Broschüre enthält auf 44 Seiten
die Vorträge und Diskussionsbeiträge. Sie waren als Anregung für weitere Diskussionen in
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den bibl iothekarischen Verbänden und in den Bibl iotheken gedacht. Gleichzeit ig sol l ten den
Unterhaltsträgern Thüringer Bibl iotheken Einbl icke in die vielschichtige Bibl iotheksland-
schaft gegeben werden.
Die Intension der Veranstalter, mit dem Geraer Bibl iothekstag eine Tradit ion zu begründen,
hat sich dank der Zustimmung und aktiven Mrtarbeit der Berufskol leginnen u d -kol legen als
tragfähig erwiesen. Der Zeitpunkt war r icht ig gewählt.
Nach der Wende war inzwischen ein halbes Jahrzehnt vergangen. 1990 hatte der aus der
Zusammenführung der früheren drei Bezirksverbände gebildete neue Landesverband zu-
nächst vor der Aufgabe gestanden, unter gänzl ich veränderten pol i t ischen, wit lschaft l ichen
und rechtl ichen Bedingungen an der Neuordnung des Bibl iothekswesens in Thüringen mit-
zuwirken. Es galt,  die Bezirkseintei lung zu überwinden und eine Organisationsform zu fin-
den, in der sich al le Regionen des neuen Bundeslandes und al le Bibl iothekstypen wiederf in-
den und vertreten fühlen konnten. Denn das war die oberste Maxime: Unabhängig von den
verschiedenen Unterhaltsträgern u d bibl iothekarischen Berufsgruppen sol l te auch in Thü-
ringen der DBV-Landesverband eine Einheit bi lden.
Der Bibl iothekstag von Gera 1995 war ein deutl iches Zeichen für den inzwischen erreichten
Entwicklungstand. Nach seinem Muster wurden die nachfolgenden Veranstaltungen als
Wanderversammlungen geplant. Sie fanden in Jena, Erfurt,  Rudolstadt, Weimar, Nordhau-
sen. Schmalkalden. Erfurt und Eisenach statt.  Auf diese Weise lernten die Tei lnehmer durch
eigene Anschauung die thüringische Bibl iothekslandschaft besser kennen.
Heute ist mit Arnstadt die älteste Stadt Thüringens der Tagungsort.  Wie Sie wissen, feiert
Arnstadt in diesem Jahr das 13O0jährige Jubi läum seiner Ersterwähnung, die sich im,,Liber
aureus" des Klosters Echternach f indet. Das ,,goldene Buch" wird heute in der Gothaer
Bibl iothek aufbewahrt.  Und der Bibl iotheksverband hat gut daran getan, dieses für die Ge-
schichte Arnstadts und für die thüringische Landesgeschichte außerordentl ich bedeutsame
Jubrläum zum Anlass für die Wahl des diesjährigen Tagungsortes zu nehmen. Aber auch in
eigener Sache gibt es für uns einen besonderen Grund: die Auszeichnung der Stadt und
Kreisbibl iothek Arnstadt mit dem Thürinoer Bibl iothekspreis.
Nicht al le Thüringer Bibl iothekstage hatten wie der Geraer ein Generalthema. Aber es gab
Anlässe w ie , .1O0 Jahre  Erns t -Abbe-Büchere i  Jena"  fü r  den 2 .  B ib l io theks taq  1996 in  der
Saalestadt, dessen zweiter Schwerpunkt die Jugendbibl iotheksarbeit war.
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Ein  Jahr  später .  1997,  ga l t  es  in  Er fu r t .  n ich t  nur , ,100 Jahre  Stad t -  und Reg iona lb ib l io thek
Erfurt" zu feiern, sondern sich auch mit der Gegenwart der Universitätsbibl iotheken Erfurt
und Weimar zu befassen und sich von der Dresdner Kollegin Gudrun Jahn über die Budge-
t ierung der Städtischen Bibl iotheken Dresdens unterr ichten zu lassen.
Der 4. Bibl iothekstaq 1998 in Rudolstadt beschäft igte sich mit den Rudolstädter Bibl iotheken
und mit dem vom Landesverband und der Landesfachstel le vorbereiteten längerfr ist ig orien-
t ierten ,,Bibl iotheksplan für die Offentl ichen Bibl iotheken Thüringens". Außerdem wurden die
Neubauvorhaben der Universitätsbibl iotheken Erfurt.  Jena und Weimar sowie der Fachhoch-
schulbibl iothek Schmalkalden vorgestel l t ,  die inzwischen al le vier verwirki lcht worden sind.
lm Jahre'1999 traf man sich zum 5. Bibl iothekstaq in Weimar. Vier Weimarer Bibl iotheken
stel l ten sich vor: Die Herzogin Anna Amalia Bibl iothek, die Stadtbibl iothek, die Universitäts-
bibl iothek und die Bibl iothek der Hochschule für Musik , ,Franz Liszt".  Gebührende Beach-
tung fand aber auch der Vertreter des Landesarbeitsamtes, der über die Möglichkeiten der
Zusammenarbeit zwischen Bibl iothekseinrichtungen und den Arbeitsämtern zur Erschl ie-
ßung von berufl ichen Perspektiven und Bildungschancen referierte.
In Nordhausen standen auf dem 6. Bibl iothekstaq 2000 ,, lnternet und Leseförderung" im
Mittelpunkt.
Der 7. Bibl iothekstaq im Jahre 200'1 in Schmalkalden befasste sich mit den Bibl iotheken als
Partner in einem lebenslangen Lernprozess.
Der B. Bibl iothekstao 2002, wiederum in Erfurt,  widmete sich der , ,Pol i t ik für und mit Bibl io-
theken". Er wurde mit einer Podiumsdiskussion zum Konferenzthema eröffnet. Damit betra-
ten die Veranstalter des Bibl iothekstages erfolgreich Neuland. Unter der Moderation von
Gerl inde Sommervon der Thüringischen Landeszeitung Weimar betei l igten sich:
Frau Prof. Dr. Dagmar Schipanski,  Thüringer Ministerin für Wissenschaft,  Forschung und
Kunst. damals auch Präsidentin der Kultusministerkonferenz der Länder
Herr Jürgen Bornmann, Kulturdirektor der Stadt Erfurt
Herr Dr. Christoph Eicherl, Präsident des Deutschen Bibliotheksverbandes und Ober-
bürgermeister der Stadt Ludwigsburg
Frau Prof. Dr. Ursula Lehmkuhl. Vizepräsidentin der Universität Erfurt
Herr Ekkehard Kroner, Thüringer Landkreistag
Frau Dr. Annette Kasper, Leiterin der Ernst-Abbe-Bücherei Jena
Herr Dr. Frank Simon-Rllz, Direktor der Universitätsbibl iothek der Bauhaus-Universität
Weimar, der auch die Textdokumentation über die Gesprächsrunde anfert igte, die der
Tagungsbericht 2002 enthält.
Unter den weiteren Beiträgen dieses Bibl iothekstages i t  der viel beachtete Vodrag von
Kollegen Dr. Michael Knoche (Weimar) hervorzuheben, der sich zum Thema ,,Fundraising an
der Herzogin Anna Amalia Bibl iothek" äußerte. Die Forschungsbibl iothek stand angesichts
der großen Bauvorhaben vor besonderen Herausforderungen. Verschärft  wurde die Situati-
on durch die . ,unaufhörl iche Verringerung der f inanziel len Ressourcen einschl ießl ich der
Persona lmi t te l "  und durch  d ie , ,s te igenden Erwar tungen der  Benutzer  an  d ie  Qua l i tä t  der
Dienstleistungen der Bibl iotheken einschl ießl ich des Angebots elektronischer Informations-
dienste". Als einen möglichen Ausweg aus dieser schwierigen Lage nannte der Referent die
Methode des Fundraisings. Er schi lderte, auf welche Weise für die Weimarer Bibl iothek
Spenden und Drit tmittel eingeworben werden.
Wer hätte sich damals vorstel len können, dass ein Ereignis, wie die furchtbare Brandkatas!
rophe vor einigen Wochen, die Bibl iothek dazu zwingen würde, diese ,,Fert igkeiten" extensiv
zu nutzen: statt  sie weiter zur Projektf inanzierung zu venryenden, müssen sie nun dazu
dienen. zu retten. was noch zu retten ist . . .
Vor dem Hintergrund er PISA-Studie ging es auf dem 9. Bibl iothekstaq 2003 in Eisenach
um Kooperationsformen zwischen Bibl iothek und Schule - um Lesen und Lernen in der
Wissensgesellschaft.  Eine schier unerschöpfl iche Problematik, die an Aktual i tät nach den
neuesten Erkenntnissen ergänzender Studien noch zugenommen hat . . .
Der damalige Thüringer Kultusminister, Dr. Michael Krapp, referierl .e über die Leseförderung.
Allein schon diese akzentuierte Ubersicht zeigt, dass auf den Bibl iothekstagen stets Themen
von wirkl ichem lnteresse aufgegrif fen und erörtert wurden und dass die Veranstalter bei der
Zusammenstel lung des Programms auch die Beantwortung aktuel ler Fragen des Bibl io-
thekswesens im Blick behielten.
Das gi l t  auch für unser heutrges Generalthema ,,Neue Betr iebsformen für Bibl iotheken", das
mit einiger Sicherheit kontroverse Diskussionen über Risiken und Chancen hervorrufen wird.
Die stat ist ische Analyse der 10 Thüringer Bibl iothekstage ergibt,  dass 67 Fachbeiträge zu 20
Themenkomplexen vorgetragen wurden. Unter Schlagwörtern zusammengeführt,  eicht das
ThemensDektrum
von der Zusammenarbeit mit dem Arbeitsamt.
über die Benutzerschulung zu neuen Betr iebsformen,
von der Vorstel lung ernzelner Bibl iotheken
über den Bibl iotheksentwicklungsplan für öffentl iche Bibl iotheken,
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Bibl iotheksjubi läen. Bibl iothekspreise und Bibl iotheksverbünde bis zur digitalen Bibl io
thek.
Von der  F inanz ie rung ima l lgemeinen,
den Hochschulbibl iotheken in der Wissensgesellschaft
bis zum INTERNET und zu ISTAR - zu jenem EU-Projekt, an dem 7 öffentl iche Bibl io-
theken in  Thür ingen te i lnehmen.
Von der  Jugendb ib l io thek
über dre Lernoartnerschaft mit Schulen und Hochschulen
bis zur Leseförderung,
von der Vorstel lung von Bibl iotheksneubauten biszur , ,Pol i t ik für und mit Bibl iotheken"
und schl ießl ich von Verlagsjubi läen bis zur Verwaltungsreform.
S ie  sehen,  l iebe  Ko l leg innen und Ko l legen,  es  hande l t  s ich  um ke in  Sammelsur ium,  das  s ich
aus dem Zwang der Periodizität der Veranstaltung ergab, sondern um ein wohl überlegtes
Programm! Aber wie wäre das zu bewält igen, ohne wil l ige und fachl ich kompetente l \ ,4i tstrei-
ter?
Als Referenten stel l ten sich zahlreiche Vertreterinnen und Vertreter des jeweil igen Bibl io-
thekstyps oder der Berufsgruppe bereitwi l l ig zur Verfügung. 2 Referenten kamen aus Nord-
rhein-Westfalen, je eine Referentin aus Mecklenburg-Vorpommern, aus Sachsen und aus
Ber l in .
Einige Rückschlüsse für die Bewertung der Bibl iothekstage lassen auch die 19 Grußwode
und deren Uberbringer zu. Und der Beweis ist erbracht, dass Grußworte nicht immer nur
eine mehr oder weniger freundlich-formale G ste sein müssen:
9 von ihnen wurden von Ministerialen (also von Staatssekretären u d Abtei lungsleitern) und
5 von Kommunalvertretern (vom Oberbürgermeister bis zum Kulturamtsleiter) gesprochen.
Dreimal hatten die Tei lnehmer die Freude. den Wissenschaftsminister bzw. die Wissen-
schaftsminrsterin zu begrüßen, einmal referierte sogar der Kultusminister und 2 Rektoren
von Fachhochschulen traten auf.
Der DBV-Bundesvorstand bzw. die Bundesvereinigung Deutscher Bibl iotheksverbände
verfolgte die Arbeit der Thüringer Bibl iotheken mit Aufmerksamkeit.  An B Bibl iothekstagen
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Iwar jeweils einer der beiden Verbände mit einem umfangreicheren Grußwotl vedreten. al lein
Herr Dr. Ruppelt kam viermal und der Präsident des Bibl iotheksverbandes, Herr Dr, Eichert.
zwermal .
Mit den Tagungsbroschüren, deren Druck vom Wissenschaftsministerium, dem heutigen
Kultusministerium, regelmäßig unterstützt wurde, wirkt der Thüringer Bibl iothekstag auch in
jene Mi tg l iedsb ib l io theken h ine in ,  d ie  -  aus  we lchen Gründen auch immer  -  ke ine  Te i lnehmer
entsenden konnten und hält sie auf dem Laufenden.
Auch wer sich für die Geschichte des thüringischen Bibl iothekswesens in den 1990er Jahren
und in der Zeit des Übergangs rns 21. Jahrhundert interessiert,  kann sich in den Tagungsbe-
richte informieren. In al ler Kürze unterr ichten sie über Entwicklungstendenzen und Arbeits-
ergebnisse. Es ist zu begrüßen, dass der Vorstand die Veröffentl ichung eines Sammelban-
des plant, in dem die wichtigsten Vorträge der bisher 10 Thüringer Bibl iothekstage v reinigt
weroen,
lch hoffe sehr, dass der Thüringer Bibl iothekstag als ein regional gebundener Fachkongress
auch weiterhin ein fester Bestandtei l  n der Offentl ichkeitsarbeit der bibl iothekarischen Ver-
bände ist und als ein Ort der Kommunikation, der Fortbi ldung und der persönl ichen Begeg-
nung wirkt.  Besonders wichtig aber ist,  dass man nicht nur einfach dabei war, sondern auch
mit diesem oder jenem ein Wort wechselte oder eine ehemalige Kollegin wiedersah. Das
verbrndet miteinander und kann im Arbeitsal l tag motivieren.
Der Thüringer Bibl iothekstag - das kann mit einem gewissen Stolz behauptet werden - stel l t
ein geeignetes Forum dar, wo die Mitgl iedsbibl iotheken des Landesverbandes über Schwie-
r igkeiten und Probleme des bibl iothekarischen All tags debatt ieren können, wo Erfolge mitge-
tei l t ,  Erfahrungen ausgetauscht und dienstl iche sowie berufl iche Sorgen angesprochen
werden können. Wenn dann, was mehrfach schon geschah, auch Vertreter der Unterhalts-
träger sich an den Diskussionen betei l igen, ist der Gewinn für die Tei lnehmer um so größer.
Aus der bisher stets regen Betei l igung von Kolleginnen und Kollegen am Thüringer Bibl io-
thekstag ist abzuleiten, dass es sich um eine tatsächl ich nützl iche Veranstaltung handeln
muss. Sie zeichnet sich dadurch aus. dass man sich nicht in abstrakten Diskussionen ver-
l iert,  sondern praxisbezogen und zukunftsorientiert für al le Bibl iotheksbereiche Anregungen
erhält.  Das sol l te auch so bleiben.
In dresem Sinne wünsche ich dem Thüringer Bibl iothekstag mindestens auch für die kom-
menden 10 Jahre einen stabi len Fortbestand, und im Interesse der Bürgerinnen und Bürger,
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i  der großen und kleinen Leser des Freistaates Thüringen. auch künft ig ein erfolgretches
r Wirken für das Bibl iothekswesen
Anschilften der Autorinnen und Autoren
Dr. Margret Franz
Amtsleiterin Kultur und Bildung der Stadt Jena
T r r r ä t z a n n a c q a  1 A
Postfach 10 03 38
07703 Jena
Te le fon :  (0  36  41)  49  26  71
Telefax: (0 36 41 ) 49 26 73
e-mail  :  kulturamt@jena.de
Prof. Dr. Jens Göbel
Thüringer Kultusminister
Werner-Seelenbinder-Straße 7
99096 Erfurt
Telefon: (03 61) 3 79 00
Telefax: (03 61) 3 79 46 90
e-mail :  tkm@thuerinqen.de
Christoph Gösel
Kulturbetr ieb der Stadt Arnstadt
Werkleiter
Rankestraße 11
9931 0 Arnstadt
Telefon: 0 36 2Bl 66 01 60
Telefax: 0 36 2Bl 66 0'1 67
e-mail :  qeschaeftsfuehrunq@stadtmarketinq.arnstadt.de
Dr. Michael Knoche
Direktor der Herzogin Anna Amalia Bibl iothek
Platz der Demokratie 1
99423 Weimar
Telefon: (0 36 43) 545-200 I 201
Telefax: (0 36 43) 545-220
e-mail :  michael.knoche@swkk.de
Dr .  C laud ia  Lux
Generaldirektorin der Zentral- und Landesbibl iothek Berl in und
Vorsitzende des Deutschen Bibl iotheksverbandes (DBV) e.V.
Blücherplatz 1
10961 Ber l in
Telefon: (0 30) I 02 26 - 450
Telefax: (0 30) 9 02 26 - 494
e-mai l :  lux@zlb .de
70
Dr. Konrad Marwinski
Bibl iotheksdirektor i .R.
Fuldaer Straße 144
99423 Weimar
Telefon: (0 36 43) 90 13 93
Ulr ich Moeske
Direktor der Stadt- und Landesbibl iothek Dortmund
Königswall  1B
44137 Dortmund
Telefon: (02 31) 50-2 32 25
Te le fax :  (02  31)50-2  31  99
e-mail  :  umoeske@stadtdo.de
Jürgen Reuß
1. Beigeordneter der Stadt Arnstadt
Markt 1
9931 0 Arnstadt
Telefon: (0 36 28)74 56
Telefax: (0 36 28) 7 45 800
e-mail  :  rathaus@arnstadt.de
Dr. Frank Simon-Ritz
Direktor der Universitätsbibl iothek d rBauhaus-Universität
Weimarplatz 2
99421 Weimar
Telefon: (0 36 43) 58 23-10
Telefax: (0 36 43) 58 23'11
e-mail :  fsimon@ub-uni-weimar.de
http:/ /www. uni-weimar.de/ub/
Dr. Thomas Wurzel
Geschäft sführer der Sparkassen-Kulturst i f tung
H essen-Thü r ingen
Alte Rothofstraße 9
60313 Frankfurt/Main
Te le fon :  (0  69)  21  75-5  11
Telefax: (0 69) 21 75-499
